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Jahr An der rage des Umgangs mıt Je- krıitisiert: DiIe Aktıonen Konstantıno-lıturg1e anläßlıc des Besuchs VO Bar-
tholomaıos In Rom (vgl August NCN orthodoxen Gruppen (etwa ın KEist- pels hätten dıe Beziehungen MOSs-
1995, 406) Hıer na 111a Z wen12 auf an entzündet, dıe sıch VO MOSs- kau den „Rand der (Gefahrenzone“
dıe Sens1ibilität mancher orthodoxer kauer Patrıarchat abspalten wollen gebracht. Der Moskauer Patrıarch WarT

Gläubigen Rücksicht Alex1] I1 hatte In einem rıe VO Maı dieses Streıits auch dem Panor-
DIe Dıifferenzen zwıschen Moskau und 995 dıe Unterstützung des Okumeni- thodoxen Ireffen auf Patmos 1mM Sep-
Konstantiınopel en sıch 1m etzten schen Patriarchats für solche Gruppen tember 1995 terngeblıeben.

Wıe dıe anderen werden
Das katholische Irland 1mM andel

rland LST, der Beteiligung UM kırchlichen eben, ach WIE Vor das O
lischste Land In der Westhälfte Europas. Abher die Gesellschaft 1ST insgesamt lıheraler
und pluraler geworden; die Kırche hat weıthin versauml, sıch In ıhrem Verhalten
gegenüber enm Staat und iıhren Mitgliedern auf diese Veränderungen einzustellen. Das

auch muIt hauchdünner Mehrheit erfolgreiche Scheidungsreferendum Vo

November 71995 Wr ein deutliches Sienal dafür.
Während dıe Welt sıch mıt den gewaltıgen Umwälzungen 1mM NECUN Jahren eıINne Volksabstimmung ZUT gleichen acC

noch eıne 7 we1-zu-eins-Mehrheit eiıne Lockerung desmıttleren und Ööstlıchen EKuropa beschäftigte, hat das kleine
rland 1m fernen europäischen Westen scchwere eigene JE ehelichen Bandes erbrachte, konnte dieses rgebnıs 11UT

ıulenzen durchgemacht. In Napp Z7WEe]1 Jahrzehnten ist das Urc dıe eriınge Wahlbeteıligung als Sieg der kırchlichen
wırtschaftlıc und theologısc protektioniıstische, konserva- aC angesehen werden.
t1ve und katholische Bauernland eıner verstädteten, Indu-
strialısıerten, pluralıstıschen modernen europäıischen (jesell-
schaft geworden. Nahezu dıe Hälfte der DE Mıllıonen Eıne außerordentliche Kırchentreue
Bewohner der ırıschen epublı sınd Unter-Fünfund-
zwanzıgJährıge. Diıie überleferten polıtıschen, sozlalen, rel1-
v1Ösen Eıinrıchtungen scheınen plötzlıch Realıtäten DIe Regjerung Bruton mıt en polıtıschen Parteıen hatte
nıcht mehr gewachsen. DIiese Entwicklung ist In dramatı- sıch für dıe Verfassungsänderung eingesetzt, aber keines der
scher Weıse VO der Volksbefragung VO November verschıliedenen ager kann den Ausgang trıumphalıstisch fe1l-
1995, dıe das se1t 9725 verfassungsrechtlıich ültıge escCchAhel- CIN, der nıcht mehr oder wenıger bedeutet qals eiıne weıtere
dungsverbot aufhob, besiegelt worden. vorsichtige Bekräftigung des heutigen irıschen Pluraliısmus

Mıt einer auCcC  unnen enrner 0,6-Prozent-Mehrheıt
An dıe Ss() 01010 getrenn ebende eleute. aber ohne Versor-
SUunNg der Partner oder ıhrer Kınder, SA”MEeN einer RELE-von 9163 der 1,6 Mıllıonen abgegebenen Wählerstimmen lung Im Vergleıch dem ahlgang VO 986 WarTlr dıe 1E

wurde dıe Entscheidung getroiffen, dıe bedeutet, daß Irland 1 Strategıe dıiesmal autorıtätsgeschwächt. Daß überdies
noch immer das eheförderndste Land In EKuropa bleiıben selbst dıe sStirenge Rota In Rom rennen konnte, W ds> (Jott
ırd [DIie Scheidung eıner Ehe wırd ohne einseltige Schuld verbunden hat, mußte als menschlıche Auflockerung dereINnes Partners 11UT nach vorheriger vierJährıiger JIrennung tTarren kırchlıchen Haltung, WIEe iImmer dıese hıstorısch
möglıch seın un nach richterlicher Feststellung, daß dıe
Verhältnisse unwıliederbringlıich zerruttet SInd. Der Wahl-

erklären Ist, wıirken. und 3Ü Ehen werden Jährlıc In Ir
and nach Maßgabe des kanonıschen Rechts aufgelöst. DıIie

amp W al insofern dramatısch, we1] dıe anfänglıchen Er- Betroffenen können dann kırchlich wıeder heıraten. Der
wartungen der Meınungsforschung auf eın es „Ja“ SC oroßen brıtischen Nachbarınse gegenüber, mıt der höchsten

dıe dann NC eiıne geharnısc geführte ırch- Scheidungsrate In Europa, kann Irland sıch noch als eiıneIC ampagne fast INS Gegenteıl umzuschlagen drohte moralısch überlegene Gesellschaft fühlen Jede drıtte Ehe\DIIS kKnappe ehnrhe1l wurde UTe dıe moderne Scheidung oeht In England In dıe Brüche ast () Mıllıarden WCI1-
zwıschen dem städtisch-weltlichen und dem ländlıch-Irom- den VO brıtiıschen Staat für alleinstehende Mültter aufge-INen Irland durchgesetzt. DIe Hauptstadt Dublın mıt UNSC- wendet.ähr einem Driıttel der Wählerschaft heferte e1In starkes a
Votum., Cork, dıe zweıtgrößte 1mM iırıschen Westen, Eıne außerordentliche Kırchentreue, das wesentlıche Ver-
rachte CS 1L1UT einer eNnrnen VO eIlf Stimmen. Als VOT mächtnıs de1r Bekehrung VOT 1500 Jahren NO den Drıt1ı-
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schen ONC Patrıck, kennzeıchnet den irıschen Katholı1zıs- vernachlässıgter, nıcht gehörter, Sal nıcht Sal erkannter
INU:  N Prozent bekannten sıch In der Volkszählung 1991 als Menschen, weıl CS Bıschöfen und Priestern dazu häufig
römiısche Katholiıken In anderen katholischen Ländern maX entsprechender Erfahrung ehlt.
dieser Anteıl er se1IN, umfa(ßt aber 7/)  [0N 11UT nomınelle
Katholıken In Irland sınd S() Prozent zumındestens onntag-

Die Entfremdung der kırchlichen Führung VO katholischen
olk außert sıch 1Im Publıiıkumszorn über dıesen Vertrauens-

16 Kırchgänger. Wer Je dıe Stirenge, Z7U Purıtanısch-Jan-
verrat RC den zölıbatären Klerus:; ıIn alscher Überidenti-

senıstischen ne1gende iırısche römmıiıgkeıt ın einem amlı- fızıerung des Ol1Dats mıt Heılıgmäßigkeıt; in der Begrenzt-henkreıs oder auf Pılgergängen nach oug Darg oder Z heıt des männlıchen zöhllbatären Priestertums In eiıner VO
kahlen Patrıcksberg Croagh Patrıck mıterlebt hat, we1ß. daß
Ss1e. mehr als 11UT konformistisch ist SCX beherrschten Umwelt: 1m angel ntellektueller

Fähigkeit, dıe Nöte der Kırche analysıeren. ach lan-
ber dıe aC der Gewohnheıt äßt sıch nıcht eugnen AICh SCI Zeıt unwıdersprochenen Redens Frauen, Sozialbedürfti-
kenne vıele, dıe sıch nıchts €e1 denken., dıe Samstag aCc

SCH, relıg1ös Entfremdeten gegenüber SC1 dıe Kırche SalIn allerle1ı Ausschweıfungen verbringen, dann
Sonntag ZU Messegang oder Sal Kommunionsempfang AUS

nıcht mehr imstande, zuzuhören cDonagh, The
Wınter Name of Church. In Ihe Furrow, Januar (Janz

dem ett aumeln das zweıte Vatıkanum hat WITKIIC
Eınmalıges geleıstet, der katholische Kırche in Irland. WI1IEe außergewöhnlıc Wäal das VO  —; rlands Primas, ardına Ca

hal Daly, bekundete Schul  ekenntnıs ur 65 aber über-
anderswo, den Sündenbegrıff oder den (Glauben dıe aup noch, zumal VO den Opfern ehört? „Ble1bt be]l uns,en och sınd 6() Prozent irıscher Jugendli- bleıbt in der Kırche", rief der ardına daUS, „und verändert
cher sonntäglıche Messegänger. Im Ausmaß} eıner sonntäglı- S1e  D ber W1IEe ist das och möglıch, WECNN alle Entscheı1i1dun-
chen Völkerwanderung In dıe resigen, scheunenähnlıchen

SCH VO oben getroffen werden? DiIe Krıse rlands ist eıne
Kırchen vollzieht sıch da eın lıturgischer Mummenschanz mıt zweıfache., innerhalb der Kırche allgemeın, alle iıhre
Gıtarrengeklimper, noch In eınen ntellektfeindlıchen theolo-
ıschen Konservatıyismus EIMNSCDELLEL. (Kevin yers, TIThe getauften Miıtglhieder umfassend, und innerhalb der Amtskiır-

ıe nämlıch Bıschöfen und Priestern.
Strange Habıts of TIS Priests ıIn Ihe Spectator, 101995

In den Wohnsiedlungen der ubDlıner Arbeıiter- Unverkennbar ist auch der den iırıschen Katholizısmus
chıcht aber 1eg der Kırchenbesuch bıs Prozent kennzeiıchnende autorıtäre ZugZ. och VOI wenıgen Jahren
(Gemma Hussey, reland Oday, London herrschte dıe VO Staat ausgeführte Sensur VO Fılmen, dıe

VO  S der Kırche als moralısch anstößıig erachtet worden
DIie iırısche Romtreue, eıne hıstorisch-leidgeprüfte WIEe dıe

1  a Bücher zahlloser Autoren, James oyce darunter, muß-
polnısche, fand außerordentlichen USdTUuUC 1m päpstlıchen ten VO  —; den Bibliotheksregalen verschwıinden. Lehrer WUI-
Irllandbesuc 1m September 1979., als 162 Miıllıonen, ber eın den VO  — der Schulbehörde, der Kırche, häufıig AUus 1L1O19a-
Drittel der Inselbevölkerung, 1mM uDlıner Phoen1x Park Jo- ıschen (GGründen entlassen. Nıcht-Katholiken wurden be1l der
hannes Paul zujubelten und dieser Hunderttausenden In Vergebung öffentlicher Amter übergangen. Eirst 1970 Wal
Galway t1ef bewegt zurliefl: Arr Jjungen Leute VOIl Irland, ich das Katholiken auferlegte Verbot, 1m Trimity College (Dub-1e euch.“ Für den aps AUSs olen ist Irland das uwe In
der Krone des europäılschen Katholızısmus, und se1In Besuch lın), rlands altester und angesehenster Universıtät. STU-

IeCTEN, aufgehoben worden. Katholıken durften nıcht
Wädl 1m 1C der seıtherıgen Entwicklung WwW1ıe eın Schwanen- protestantıschen Gottesdiensten, Irauungen, J aufen, Be-
SCSa des tradıtıonellen ırıschen Katholizısmus. Eıne gräbnıssen, selbst nıcht VO  — Verwandten, teilnehmen.
VO Sex-Skandalen, über {ün{izıg, VOT em ergehen
Kındern, In dıe DIiözesan- und Ordenspriester verwiıickelt

hat dem katholischen Irland eiıne alblıche as Immer uch eın Hang ZUT Eigenwilligkeit
VO Gesıcht gerIssen: Aus ngs VOT den Reaktionen, In BC-
radezu sträflicher Vernachlässıgung christlicher erpflich- In den VO  — der Kırche geführten, aber VO Steuerzahler -
tung den bedauernswerten Opfern gegenüber, schıen INan Sınd Eıleiterunterbindungen VO
diıese Wırklichkeit nıcht ahrhaben wollen Darüber nanzlerten Spıtälern

Frauen, Sterilisation VO Männern, Scanner ZUT Entdeckungturzte dıe Reglerung Albert eynolds 1m November
VO Schwangerschaftsstörungen, künstliche Befruchtungen1994 (vgl Februar 1995, 685) us  z verboten. Der Verkauf empfängnısverhütender ıttel,

„Eın Gefühl VON Dunkelheıt, wınterlıicher. Todes-ähnlicher der einst WG ‚Eınkaufsfahrten  C über dıe Girenze ach
Dunkelheıt, umga diese Enthüllungen. In Irland 1e9 dıe Nordıiırland werden konnte, ist heute In der Repu-
alte Kırche 1mM Sterben, Sagl man  .. SO chrıeb Enda McDo- Dlık erleıichtert. Männlıche homosexuelle kte sınd nıcht

mehr strafbar, Frauen wurde V der VO der Wählerschafnagzh, Präsıdent der ırıschen Priıesterkonferenz, ehemalıger
Moraltheologe St Patrıck’s College, aynooth, und gab das ecCc ZU1 Informierung über Abtreıbung 1m Ausland
mıt diıesen Sätzen der Stimmung des SaNZCH Landes Aus- zugebillıgt. üge irıscher Frauen, dıe sıch ın London einem
D Im kırchlichen Versagen, W d den sexuellen OT unterzıehen, sınd dıe ege geworden, W1e ©S bısher
Mißbrauch VO  = Kındern anbelangt, ist, cDonag zufolge, auch Sıtte irıscher epaare WAaärl, nach der Irauung iıhrer
eın t1eferes Problem sehen: „Die Dunkelheıt leıdender, vollzogenen, aber dann VO  —; der Kırche für ungültıg erklärten
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ENne: In das Nac  arland des tradıtıonellen Erbfeindes Während dıe kontinentaleuropäischen Staaten sıch für dıe
verzıehen, erneut heıraten. Gewährung der Katholıkenemanzıpatıon weıtgreiıfende
(Jjeradezu auslösend für dıe Krıise des einst hnlıch herme- Rechte, eiIwa bel den Bıschofsernennungen, sıcherten, und
tisch isolıerten katholischen rlands Wal Anfang 1997 der Rom ÜnC dıe Päpste Gregor AVI., 1US und Leo I1I1
Fall elner Vıerzehnjährigen, Notzuchtsopfer innerhalb der das 1Derale Prinzıp der Staat-Kırchen-Irennung SiTreNgSLENS
eigenen Famılıe, deren unsch, hre Schwangerschaft vOorwarf, gingen dıe irıschen 1SCHNOTIe iıhre eıgenen Wege
terbrechen, VO ırıschen Obersten Gerichtsho auf iIrch- Der anglo-amerıkanıschen, pragmatischeren Praxıs gemäß,iıchen TUC zunächst verweıigert wurde. Das Land
Wal empÖrt. DiIe Mutltterschaft unverheımrateter Mädchen., dıe S1e, dem Staat gegenüber, eher vorsichtig und dıstan-

zienrt, verboten dem Klerus dıe polıtısche Tätıgkeıt, finan-einst WI1Ie Olfentilıche Sünderiınnen behandelt wurden, Ist, zierten sıch selbst, sıch dadurch staatlıcher esol-hnlıch WIE Al1ds, akzeptierten Soz1lalfaktoren geworden
fünft Prozent er (Geburten sSınd dıe unverheirateter een- dung Im Vergleıch ZUT hochmütig-reichen anglıkanıschen

Staatskırche Katholiıken eiınst 1mM brıtischen Weltreıichfast e1in Vıertel Siınd unverheımratete Mültter. Irland
steht damıt vierter Stelle ıIn der Europäischen (Jemeılnn- ZW al eıne verachtete, armselıge Miınderheıt, aber ihre rela-

tıve Unabhängigkeıt ermöglıchte iıhren CHOTIMMNECIN Auf-schaft schwung und ihnen dıe ewıgen Staat-Kırche-Kon-
Kın Hang Eıgenwilligkeıt, ob INan diıesen als keltische e7 dıe In katholischen Ländern der Tagesordnung
Charakterıistik auslegt oder nıcht, Wal iImmer schon ypısch ICH (vgl yILE, Church and Statfe In odern reland
für iırısche katholische Art Die heilıgmäßıgen ırıschen Mön- 31 Dublın 1971, Norman, Ihe
che, dıie 1m fifrühen Miıttelalter als Glaubensaposte des WEST- atholıc Church and reland In the Age of Rebellıon, SO
lıchen und mıttleren Europas wiırkten, skandalısıerten iıhre 3371

römische Dıszıplın gewohnte mgebung IC hre
merkwürdıgen J onsuren, dıe, Hınterkopf langhaarıg SC-
ragen, S1e W1e TU Hıppıes wıirken lıeßen, oder auche Der Kırche dıe Verbindung 7u irıschen

Gelsteslebenıhr hartnäckıges Festhalten einem eigenen, dem Jüdıschen
ähnlıchen Osterdatum. Romtreue Glaubensstreıiter WIEe den
angelsächsıschen Deutschlandaposte Bonifatius oder ern- In der ersten Verfassung des unabhängıgen Irland (@922)
hard VON (C'laırvaux brachte solche Unbotmäßigkeıt nıcht wurde CGS über den (GJew1lssens- und Relıgionsfreiheit-
wen12g In Harnısch. t1ierenden Artıkel hınaus Sal nıcht für nötıg efunden, dıe
In MNMGUWGCTEN Zeıten fand diıese polıtıschen USATUC ach- fest verankerte tellung der katholischen Kırche C1-

dem dıe iırısche Emanzıpatlons- und Freiheıtsbewegung Da- wähnen. Eirst dıe noch heute ültıge Verfassung VO  } 19537,
nıiel O’Connells 1m iIrühen Jahrhundert dıe VO Unter- weıtgehend das Vatıkan-treue Werk De Valeras, verankerte
stützung Roms un der iırıschen 1SCNHNOTIe hatte, kam CGS 1m dann dıe Vormachtstellung der Kırche, betonte dıe „Sonder-
Zuge der revolutionären Stürme VO 15848 Z großen ırch- stellung“ der katholıiıschen Kırche (1m Artıkel 44), welche
ichen Gegenreaktıion alle natıonal-hıberalen Strömun- dann jedoch 1977 fast stillschweıigen wıeder aufgehoben
SCH wurde. ber dıe verfassungsrechtliche Verankerung der Kır-

che bekräftigte dann 1m Artıkel 47 dıe katholische Sozial-Die Fenıerbewegung, dıe irühen irıschen eDellen
Tre VON „Quadragesimo Anno  CC („Der Staat bekräftigt,britische aC. wurde als revolutionäre, ırchen-
daß der ensch Ta se1INESs Vernunft bedingten Wesensteindliche Geheimgesellschaft, den ıtalıenıschen Carbonarı
das dem gewöhnlıchen ec vorrängige natürliıche eCchnlıch, VO der Kırche wıederholt verurteıiılt. Diıe Iren heßen

sıch adurch aber nıcht VO  = iıhrer natıonalen aCcC abbrın- prıvatem E12entum VO außeren (ütern hat.‘“) Der Famulie
wurden besondere Rechte zuerkannt (Artıke Za („dıieSCH /7war vab CS In Irland kaum den anderswo typıschen An-

(ıklerikalismus, aber WE CS gelegentlıch „natıonale“ jeglıchem eCc vorangehen und über diesem rhaben
SI der TAauU dıe zentrale tellung 1m der Famılıenlıegen 91Ng, hörte INan ınfach nıcht auf dıie Kırche

SO wıdersetzte sıch das katholıiısche Irland weıtgehend der zugewiesgn.
moralıschen Verurteıiulung, dıe 1590 den verehrten Charles Die Ehe WAarT DbIıs ZUT etzten Volksbefragung RC AnN-
Stuart Parnell ® se1ıne Verwicklung In einen häßlıchen orılfe ” geschützt (Art und dagegen, da „keın (je-
Scheidungsskandal traf. SO mancher Freiheıtskämpfer/TLer- seiz ihrer uflösung“ verabschiedet WITd. DiIe der
rorıst den ersten Angehörıgen der „Irıschen Republı- Famılıe, als „primärer und natürlicher Erzieher“ wırd De-
kanıschen Armee“ darunter auch der erzkatholische LONT, ebenso das ecCc der Eltern ın der Wahl VO  s chulen,
Begründer des Irıschen Freıistaats, Eamon De Valera, WAarTr In denen der Staat dıe Erzieher (dıe Kirche) besonders
gewohnt, (vorübergehen mıt seliner Exkommunikatıon terstutzt, „„Was dıe relıg1öse und moralısche Erzıehung anbe-
leben, WIe diese dann auch unwırksam über spatere (Jenera- ra< Darauftf ogründet das irısche Konfessionsschulsy-
t1onen der Terrorısten verhängt wurde. stem, das auf der Grundschulebene VO Pfarrer verwaltet
KEeINeESWEgS konform mıt dem generellen Ten WAaT auch wırd, auf der Miıttelschulebene mıt Ausnahme ein1ger 1m
das iırısche Staat-Kirche-Verhältnis 1Im vorıgen Jahrhundert LAa1eNbesıtZ stehenden chulen Eıgentum der DIiözesen oder
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en ist Alleın dıe VOIN Lokalbehörden geführten (Jewer- sıchtlıch des bedeutsamen., zwıschen Dublın und London DC-
beschulen sınd staatlıcht”. troffenen Nordıirland-Abkommens nıcht konsultiert worden
aß CS auf dem Gebiet der näheren Studıen außerhalb des An rland hat solche versöhnend wırkenden Persönlich-
Semiminars VO aynooth, das Uniıiversıitätsstatus hat keıinen keıten nÖöt1ge.
einzıgen theologıschen Lehrstuhl oder entsprechende Der Europäischen (Gemeınnschaft verdankt Irland weiıt mehr
höhere theologıische Studıienmöglıchkeıiten o1bt ist qlier- als eınen der Agrarpolıitik verpflichteten Bauernstand. Nur
1ngs ıIn einem Land, elıgıon noch einflußreıich ist. mehr eIlf Prozent der Bevölkerung sınd 1mM Agrarsektor tätıg

DIie 75 Prozent In den Industrien und ber 6() Prozent Inals Armutszeugn1s anzusehen. Erstaunen kann b nıcht.
WECNN 1900288| sıch des schweren Kampfes eriınnert, den schon Dienstleistungsbetrieben bestimmen das heutige Irland In
VOT SO Jahren John ENTY Newman Al seinem Plan für der (Gjemeımnschaft hat CS mehr als se1ıne wirtschaftspolıitische
eiıne katholische Uniiversıtät In Dublın und scheıtern 1eß Erfüllung gefunden; VOT allem eın gelösteres, unbeschwerte-
Enda cDonagh zufolge kann „eIn (laube ohne ntellı- 165 Verhältnıs Großbrıitannilen. Dublın und London sınd

Krıtik 1mM heutigen geistıigen lıma nıcht überleben heute gleichberechtigte Partner auf der MC eıner TIE-
Diıe Furcht der Theologıe, dıe sıch dıe kırchliche Führung denslösung In Nordiıirland un gleichermaben daran interes-
anmerken Läßt, ist etzten es selbst-destruktiv.“ Im Hın- sıert, dıe Tast zweıjährıge Waffenruhe der Terrorıisten e1-
WEeIS daraut. daß "\Gebet ıchtung, Polıtı VO den VOI- He bleibenden auszudehnen.
chrıstlıchen Urzeıten iırısche Relıgiosıtät prägten, sıeht
cDonag das Versagen der Fantasıe der Kırche., dıe feh-
lenden an Z heutigen künstlerischen Renaılssance In DIe iırısche Kırche wIırd der übrıgen katholischen

Welt äahnlıcherIrland und ZU irıschen geistigen en als schwerwIıe-
gendsten. Daraus rkläre sıch auch das Eıinschlafen der Ööku-
menıschen un lıturgischen ewegungen In Irland Church Wesentlıch für das heutige Irland WarTr der Einfluß des ern-
needs Centre Cınd tselt. In I he S Tımes., sehens In der orm der RIE (Radıo Telefis Eıreann):BA OIS): „Wenn dıe C der katholischen Kırche In den etzten
Yeslicher Versuch, dıe Vormachtstellung der Kırche In den Jahren schwınden begonnen hat, ist das nıcht sehr
irıschen chulen abzuschwächen., indırekter gestalten, darın begründet, daß S1Ee nıcht mehr ähıg ist, andere acht-
stÖOßt 1mM kırc  TCHEeN RBereıich noch auf SCHTrOo{IfTfe Ablehnung. blöcke und Vereinigungen In dıe Schranken weısen. S()I1-

Solange der achwuchs In en anhıelt. dıe Konfes- dern darnn. daß hre Moralkontrolle In Wort und JIat Wn
sionsschulen auch ıllıger: Ordensleuten kamen mıt einem dıe Entwicklung der Massenmedien untergraben wurde. DIe
Bruchteil der Gehälter dU>, dıe der Staat Laılen zahlen muß Medien en das wichtige Moralfragen früher umgebende
(Das Verhältnis VO La1ıenlehrern Ordensangehörıigen 1st Schweıgen gebrochen.... DıIe Medien sınd CS dıe nıt dem
auf Z S 11 991 ] gestiegen, 9’7() belıef CS sıch noch Volksglauben aufgeräumt en CN bringe Unglück, TIe-
auf 4A92 2 54AD: (TeEemmaAa Hussey, Cit 386) bDber dıe- Ster krıtısıeren, un daß 6S ungehörıeg sel. der Kırche

Ööffentlich Krıtik üben. DIe edien un zumal das Fernse-SCT achwuchs ist Jjetzt Versiegen. Geistliche Berufungen
sınd ın den etzten 3() Jahren 85 Prozent zurückgegangen. hen en damıt eiıner alten Sıtte 1m ırıschen Katholizısmus

iraten S Frauen In dıe Klöster e1in 997 G AD eın Ende DESCUZE (Tom Inglis, ora onopoly. TIThe O_
aber wen1ıge bhlıeben über eın Jahr hınaus. Berufungen für lıc Church In modern TIS SOCcI1etYy, Dublın
Lehrorden WIE dıe Christliıchen Brüder, dıe dıe Hauptlast Negatıv für dıe Kırche Wl da dıe VO Tod eıner fünf-
der Knabenerziehung wrugen, en Sahnz aufgehört: 1965

CS 179 19972 drel. zehnjährıgen landesweiıt ausgelöste Publikumsdebatte IDER
Mädchen Wäal alleın und verlassen In einem Martıenschreıin 1m

iıne SS iırısche Generatıon, VO den säkulären Verände- Freıen be] der Geburt iıhres Kındes gestorben. Iraumatıscher
IUNSCH epragt, ist aufgerückt. DiIe mıt dem Entstehen des noch wıirkte das Fernsehinterview mıt der irısch-amer1ıkanı-
irıschen Staates zusammenhängenden parteıpolitischen Aus- schen Gelhebten des 1SCNOTS VO Galway, Famonn ASey,
richtungen (dıe der Links-Rechts-Orıijentierung danach Multter se1Ines Sohnes., dessen Exı1istenz vergeblich unter-
OorIentiert auf welcher Seıte dıe Großväter 1921 1m drücken versucht hatte Das katholische Irland WarTr ıs In
Bürgerkrieg kämpften) dem Jjungen Irland nıchts noch bereıt SCWESCH, dıiıesem populären Bıschof seıinen Iko-
mehr. Von der Staatspräsıdentin Mary Robinson wırd heute holismus als "msche chwäche  C entschuldıgen, auch se1ın
eıne neuartıge, landesvereinende. moralısche Autoriıität In ergehenS das Zölıbat, W al doch, WIE 6S 1mM einfachen
ıhrem unpolıtischen und überparteischen Amt ausgeübt, dıe katholischen olk el den Verführungskünsten eiıner anı
fast dıe der Kırche erseitizt [dDıie 5Sljährıge, rühere Professorıin erlegen „und SscChheblıc doch 1L1UT eın Mann‘“. Als jedoch häß-
der Rechtswissenschaften Trimty College, dıe In der Ka IC Eıinzelheıiten des andals bekannt wurden, schlug dıe
tholischen Menschen- und Bürgerrechtsbewegung eıne DO®- Meınung ıne VO Lansdowne Market Research 1I1l-

mınente gespielt hatte, Wl bezeichnenderwelse 1985 staltete Umfrage ermittelte, daß 69 Prozent der katholischen
AdUus der irıschen Labour arty 1mM Protest dagegen au  e- Beiragten sıch für dıe Abschaffung des priesterlichen Olıbats
(eN: daß dıe nordırıschen (protestantischen) Unionıisten hın- aussprachen, 4S Prozent erklärten, S1e würden künftig der
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kırchlichen Führung In Ooral- und Sozlalfragen wenıger Ver- den and gedrängt, und In sexueller ora überhaupt nıcht
u —— V  —  u xx
E B d en
S n a ü

i(rauen bezeigen Sunday Press, A 92) mehr gehört. [)Das wırd S1e nıcht daran hındern, WIE Kevin
IIie iırısche katholische Kırche dürfte AUS der Jjetzıgen Krıse yers schreı1bt, „Europas letzte Bastıon dıe Irıyaalı-
der übrıgen katholischen Welt ähnlıcher hervorgehen, DC- sıierung VO en und Tod 1m Mutterle1ib A bleiben“ 1m
reifter N® Debatten und Erfahrungen, die nıcht mehr / (je1lst des eılıgen Patrıck, der dıe heıdnıschen (Götterhaıne
unterdrücken indes auf soz1alem Gebilet unwırksam, nıcht zerschlug, sondern ohne Blutvergießen In den Dienst
In ıhrem vornehmlıchen nhegen, der Abtreıbung, Sanz des christliıchen auDens tellte Roland ll

7 V n

Polıtisch polarısıert?
DıIe Schwe17z ach den Natıonalratswahlen VO Oktober 1995

Nationale anlen en In der Schweiz einen begrenzten Stellenwer: eıt Jahrzehnten
210t INe Vierparteienkoalition, die dıe Regierung nach einem festen Schlüssel tellt;
alle (resetze Dbzw. Gesetzesvorhaben unterliegen dem Referendum. Die Nationalrats-
wahlen Vo Herbst 1995 fanden In einer Vo  < em durch den Streıt 11  S die Rolle der
Schweiz In Europa aufgeheizten tmosphäre Sıe hrachten einen überraschenden
Erfolg der Regierungsparteien, erlauben aber schwer Prognosen für die weıtere
litische Entwicklung.

In der scchweızerıschen Konkordanzdemokratıe en dıe 26 November der letzte Wahltag Wl DIe Regjerung, der
Parlamentswahlen nıcht dıe gleiche Bedeutung W1IEe In eıner Bundesrat. wırd nıcht VO Olk vgewählt, sondern VO Par-
Konkurrenzdemokratıe: dıe Volksrechte, dıe eıne Volksab- lament In eıner gemeınsamen Sıtzung der beıden Kammern,
stımmung über einen Parlamentsentsche1id ermöglıchen, der sogenannten Veremigten Bundesversammlung. nde-
mındern dıe Tragweıte dieser ahlen noch zusätzlıch. Den- rerseıts kann das olk Rechte wahrnehmen, dıe In dıe ätıg-
noch sınd dıe e1idgenössıschen ahlen VO erheDlıcher Be- keıt VOIN Parlament un Reglerung maßgeblıch eingreifen
deutung, und zudem geben S1€e regelmäßıg alle vier Tre können. /Z/um einen können 100 OO Stimmberechtigte eiıne

dıe (Gesetzesminitiatıveuskun über dıe polıtıschen Kräfteverhältnısse und Be- Verfassungsinıitiative einbringen,
hndlıc  eıten: dıes trıfft In besonderer Weiıse auf dıe Wah- wurde noch nıcht In das Bundesrecht aufgenommen. /Z/um
len andern können 5() O0 Stimmberechtigte eın Bundes-
Das schwe1ızerısche Parlament besteht AUS 7WE] völlıg gleich- SESCLZ oder eiıinen allgemeınverbiındlıchen Bundesbeschluß.
berechtigten Kammern, derE und Ständekammer DZW. dıe nıcht dem oblıgatorıschen Referendum unterstehen, das
dem Natıonal- und Ständerat. Für dıe ahlen In den 200 fakultatıve (Gesetzes-)Referendum ergreıfen, das er eiıne
Sıtze zählenden Natıonalrat bılden dıe Kantone DZW alD- Volksabstiımmung verlangen; wırd eın allgemeınverbindlı-
kantone IS eınen Wahlkreıs: dıe 200 Sıt7ze werden nach Mafßß- cher Bundesbeschluß indes mıt eiıner Dringlichkeitsklausel
gabe der Wohnbevölkerung auf dıe Kantone un Halbkan- versehen, kann CT für eın Jahr In Ta geSELZL! werden.
tone verteılt. In den 46 Sıtze zählenden Ständerat kann Jjeder
Kanton Z7We]1 und jeder Halbkanton eınen Vertreter Oder
eıne Vertreterın abordnen. DiIe Wahl des Nationalrates Ist Kıne vielfältige Parteijenlandschaft
vollständıge NO das Bundesrecht, diejenıge des Stände-

ZAUM rößten Teıl WG das kantonale eCc geregelt. Auf Bufldesebene analoge Volksrechte o1bt CS auf der
ene der Kantone und der (jemeılnden wurde bısher dıeSeıt 1931 wırd der Natıonalrat alle vier Te ewählt, und

ZWAaT etzten UOktobersonntag des einem Schaltjahr VOI- Hälfte er orlagen, dıe das fakultatıve Referendum
ergriffen wurde., abgelehnt. Damıt eINe Vorlage ANSCHOM-angehenden Jahres für eweıls eiıne vierJährıge Legıslatur-

perl10de: dıe Legislaturperiode könnte 1mM übrıgen 11UT WG InNneN WITrd, muß aTiur nıcht 11UT In Jeder ammer des arla-
eıne der Volksabstiımmung unterhegende Verfassungsform n sondern auch 1mM olk eiıne enrneır WeCTI-

verkürzt Oder verlängert werden. In den me1lsten Kantonen den können und dıes gegebenenfalls erst noch In der Mehr-
iinden dıe ahlen In den Ständerat ALl gleichen Jag heıt der Kantone un Halbkantone SO nötıgt schon dıe
WIEe dıe Natıonalratswahlen. Weıl mıt Ausnahme des Kan- föderalıstische Struktur einem Ausgleıch der vielfältigen
(ONS Jura dıe Ständeratswahlen nach dem MaJjorzsystem C1- und vielgestaltıgen Kraftfelder
folgen, ist häufıeg e1ın zweıter ahlgang nöt1ıg, daß [Diese Notwendigkeıt führte Z grundlegenden Besonder-
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